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SPOTS

Die „Steirische Diabeteshilfe für 
Kinder und Jugendliche“ hatte 

wieder zu ihrer schon traditionellen 
Benefi zveranstaltung „Kostbar-
keiten“ geladen. Und einmal mehr 
durften sich die Gastgeber Jutta 
und Gert Maria Hofmann über ein 
volles Haus mit viel Prominenz freu-
en. Unter den zahlreichen Gästen 
sah man etwa Gemeinderat Harry 
Pogner, Unternehmer Otto Kresch 
(Remus), Ex-Ministerin Beatrix Karl, 
Primar Bernhard Kügler (Klinik 
Leech), die Konsuln Johannes Hor-
nig und Gerald Ortner mit Steffi , die 
Ärzte Ingrid Hörmann, Fritz Florian 
und Egon Pongratz , Norda Edberg 
mit Manfred Reisner (Granit), Ein-
richter Mario Palli oder die Steuer-
beraterin Siglinde Pailer.

Sie alle durften sich über das unter-
haltsame Programm freuen: So gab 
es eine sehenswerte Modeschau 

Ein entspannter Wander-
ausflug mit Freunden in 

Mürzsteg sollte es wer-
den – geendet hat dieser 
für Franz Grossauer, den 
wohl bekanntesten Grazer 
Gastronom, im Spital. Dabei 
hatte er, wie man es immer 
wieder hört, Glück im Unglück gehabt, 
war mit ihm im Rucksack ein Schutzen-
gel unterwegs. Grossauer rutschte aus 
und die unfreiwillige „Talfahrt“ stopp-
te ein Felsen. Sein Brustbein war mit 
dieser harten Auseinandersetzung nicht 
einverstanden und war der Auslöser für 
eine Spitalsaufenthalt. Der vollgepackte 
Rucksack – mit Wetterfleck und so – ver-
hinderte, man will gar nicht denken was,
Schlimmeres. Jetzt geht’s dem Franz,
wie die Freunde wissen, schon bedeu-
tend besser, kann er sich mit einem 
Stützgurt wieder ganz gut bewegen. 
Denn man weiß ja von ihm – Ruhe 
geben und still halten kann er nicht.
Bei seiner Genesung hilft ihm auch ein 
eigens angeschafftes Krankenbett, das 
alle Stückeln spielt. Aber mitnehmen 
kann er das natürlich nicht.         

„Ich habe 28 Jahre Lebensver-
sicherungen verkauft“, macht 

Captura-Chef Georg Tilg (mit Brille, 
Bild Mitte) klar, dass die neue Stra-
tegie auch für ihn eine Umstellung 
bedeutet. Denn sein Unterneh-
men hat sich aus dieser Branche 
verabschiedet und widmet sich 
ausschließlich dem Vorsorgewoh-
nungsbereich – salopp formuliert 
dem Thema Anlegerwohnungen 
für jeden. „Schon mit 15.000 Euro 
Startkapital kann man da langfristig 
sich Eigentum schaffen. Unser Pro-
dukt nennt sich Immo Pension.“ Die 
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von Helga Gottmann (Boutique 
be-be) zu beklatschen, der Optiker 
„Alles im Blick“ präsentierte seine 
Design-Brillen, Rose Beauty ihre 
neue Kosmetik-Linie und Xocolat 
versüßte den Besuchern mit exqui-
siten Pralinen den Abend. Für das 
leibliche Wohl sorgten Caterer Toni 
Legenstein und Top-Winzer Peter 
Skoff, der seine edlen Weine aus 
der Südsteiermark kredenzte. Alles 
in allem ein gelungener Abend!

neue Strategie war auch letztend-
lich ausschlaggebend dafür, dass 
man den Firmensitz von der Schub-
ertstraße nun in die Grabenstraße 
in Graz verlegt hat. „Hier sind wir 
sehr präsent, für jeden Vorbeifah-
renden bestens sichtbar.“ Dort, wo 
die Allianz Versicherung im dritten 
Stockwerk früher war, zeigt nun die 
Captura ihre Wohnprojekte, die sie 
mit knapp zwei Dutzend Bauträgern 
realisiert. „Dafür brauchst du auch 
viel Platz, den wir in der Schubert-
straße so nicht zur Verfügung ge-
habt haben“, so Georg Tilg.

„Kostbarkeiten“ für guten Zweck

Schutzengel 
im Rucksack

Gulda meets Schostakowitsch

Neustart von Captura

Bekannte Grazer Damen stellten sich in 
den Dienst der guten Sache bei der Mode-
schau von Helga Gottmann (ganz re.)

... mit der Geburtstagstorte: Vater Rudi mit Familie und Sohn Jürgen mit Familie

v.l.: Beatrix Karl, Otto Kresch, Jutta und 
Gert Maria Hofmann

noch eine Steigerung gab: Rudi 
Roth sang mit ihr im Duett den 
Udo-Jürgens-Klassiker „Immer 
wieder geht die Sonne auf“. Viel 
Applaus gab es dafür, weil auch 
das Jürgens-Double Andy Rühl 
für das originale Udo-Klavierspiel 
sorgte. Vor dem gemütlichen Teil 

hatte Kanzler Sebastian Kurz per 
Videobotschaft seine Wertschät-
zung für Rudi und die Glück-
wünsche zum 70er überbracht.
Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer tat es persönlich 
und führte in seiner Laudatio das 
soziale Engagement, die Hilfs-

bereitschaft von Rudi Roth an. Er 
verwies etwa auf die Schlamm-
katastrophe von Devecser. Auf 
Initiative von Rudi Roth entstand 
dort ein neuer Kindergarten 
und auch sonst wurde geholfen.
Schützenhöfers Abschluss-Se-
quenz: „Rudi, wir mögen dich!“

Ach ja, fast hätten wir vergessen, 
was es mit dem Apotheker im Tor 
auf sich hat. Rudi Roth war ja in 
jungen Jahren Tormann beim GAK,
wurde mit diesem auch Meister. 
Der Stadionsprecher beim Verkün-
den der Mannschaftsaufstellung: 
„Im Tor Mag. Rudi Roth.“ Ein Fan,
nicht ganz auf der Höhe der Zeit: 
„Um Gottes Willen, jetzt hamma an 
Apotheker im Tor!“

Seine Berufslaufbahn 
startete er als ein-

facher Polizist. Dann 
studierte Jörg Hofreiter 
Jus mit Doktoratsab-
schluss und Wirt-
schaftspädagogik (Ma-
gister).  Kürzlich gab  

es die Sponsion im Alter von 77 Jahren zum 
Bachelor of Arts im Fach Slawistik. Hofreiters 
schlichte Begründung: „Als Honorarkonsul 
von Bosnien und Herzegowina war es mir ein 
Bedürfnis meine Balkankenntnisse auch aka-
demisch bestätigen zu lassen.“ Der staatliche 

Aufbau des 3,3-Millionen-Einwohner-Landes 
(Hauptstadt: Sarajevo) ist weltweit einmalig: 
Es gibt 15 oberste Staatsorgane, drei Enti-
tät-Parlamente (Bosnier, Kroaten, Serben) 
sowie zehn Kantonsparlamente. Bei der 
jüngsten Wahl traten 68 Parteien, 36 Wahl-
koalitionen und mehr als 7.000 Kandidaten 
für 518 Ämter an.

Wissensdurstiger Konsul
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